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Griijinung der Lein igkr Frühjahr-Zwist
· Die Leipziger Frühjahrsmeffe 1938, die größte Nieffisseit ihreni Bestehen, wurde am oiintagvoriiiittag init

einer Feierstunde in dem mit Blumen festlich geschmückteii
großen Saal des Gewaudhouses eröffnet. Die Tatsache,
daß Reichstvirtfchaftsniinifter Fsuuk selbst die Eröffnungvornahm und aus diesem Anlaß vor den Ausstellerii und
Einkäuferii aus aller Welt richtuugweifend über die Be-
deutung der nationalsozialistifchen Wirtfchaftsgeftaltungj
für die Weltivirtfckjaft sprach, beweist die große Bedeutung,die der Leipziger Messe heute mehr denn je als Mittleriii
zwilchen den Völkern zukommt.

Die Feier, der neben dem Reichswirtfchaftsminister
Funk Staatsfekretär Hanke als Vertreter des Reichs-
iniiiifters für Volksaufklärung und Propaganda, und
Neichsorganifaix sleiter Dr. Leb und Reichsftatthalternnd Gauleiter Martin M u t s ch m a n n beiwobnten, wi e
mit dem ,,Mei:�tersinger«-Vorfpiel eingeleitet. Der Vize-
präfident des �Jfiefieamteö, Ludwig Fichte, führte in se ner
Begkiißuugsan prach2«aus, daß sei: her uicichtiibetnagimer Messe einen ungebeu-
ren Aufschwung erlebt habe. Die Ergebnisse der letzten
Messen bewiesen einen glänzenden Aufftieg. Auch dieMef e, die der Reichsminifter eröfsne, schließe fich würdigdenen der le ten Jahre an. Seit 1934 habe die Leipziger
Messe ihren uslandsumfah fast verfünffachr Sie sei an
der Steigerung der deutschen Ausfuhr in diesem Zeitraum
mit zehn Prozent beteiligt. Dies sei eine Leistung, die fürsich selbst spreche. «

Herzlich begrüßt, sprach sodann
Reillisivirtitliaitsmiiiiiter Furt!

Nach einein inweis auf das Welttreffen der Wirt Rast inLeipzig und au das gewaltige Wachfen von Deut landsWeltgeltung auch auf wir J ili e111 Gebiet in den letztenfiiiifchJahren erklärte Rei sminifter Funk in feiner An-pra e u. a.:
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Sich betone hier mit allein Nachdriich daß die national«foziaistische Wirtfchaftspolitik den großten Wert auf eineSteigerung unseres Au enhandels und die Verbesserung un-ferer Handels« und sah ungsbeziehungen zu den anstand schenStaaten legt.
Jn dendeslau

Von dieser Grundauffaffung aus find nun die einzelnenWirtfchafsmethoden bestimmt worden, die dazu dieiiten, alleKräfte und  Energien her deutschen Arbeit niobilziiniachem iini
eine unerträ liche Abhängigkeit vom Auslande zu beseitigenun e ensgrnndlagen und Aufftiegsntoglichkeiten es
deutschen Volkes zu sichern.
� Arbeit ist. folihrr als Gold

Gold und -Devifen hatten wir nicht. Somit mußten wireine neue Grundlage des Volkswohlstandes f affen, nnd dieswar die Arbeit, die sich in der Leistung, in der « roduktiou aus-drückt. Wenn wir die Lage an den internationalen Gelds undsireditmärkten uns näher an eben, fo kommen w de -

» Arbeit ist eben. solider als Gold! Wir oben uns aber aii
nicht zu Währuugsexperiiuenten verleiten offen, die fchliefkliimmer u Verlu ten am Volksvermögcn führen und stets eradee s arbeitenden Volkes besonders chwertreffen. Die Reichsinort ist »ein e rlieher Schein« geb ieben.aben auch nicht unsere Zufluch u gletteuden Preis- iindLohn alcn genommen, sondern Preie nnd Lohne stabiI ge-halten. Und wir haben fchliefzlich Kredit und Kapital dahin ge-lenkt, wo fic am stärksten nnd nuhbrin endften für die Auge-mciuheit wirken konnten. Au diese We se» haben wir mit Ver·nunst, leis; und Talent die robleme gelöst. die andere bishernicht lö eii konnten.

Es entsteht niiii die Frage, ob das; deutsche Vorbild auchfür andere �Zauber nnd auch sur die Gestaltung der immer noch
zerrütteten weltwirtfchaftlicheu Beziehungen nutzbar gemach:werden kann. Der Schrei nach wirtfchak icher Sicherheit ist einAlltagsfchrei der Arbeiter geworden, heißt es ineinein Berichtaus den Vereinigten Staaten von Amerika. Die Methoden, die
die nationalfozialiftifrhe Staatsfiibrung angewandt hat, habender deutschen Wirtschaft eine starke Stabilität nnd Unabhängig-keit von deii Erfcluttcrungen der Weltmarkte gegeben. Ja.man wird- sogar behaupten kennen, daß die augenblickliche inter-· durch die iiiivermiiiderte Kraft der deutschenKonjunkturfeftigteiz wesentlich abgefchwacln worden 111. EineRückkehr zu der irnhereii sogenannten· Wabruugsaiitoinatil aufder Basis des alten Goldftandards ivird wegen de! damit ver·
burideneii internationalen Abhängigkeit von den autoritär ges:
lenlten,-uationalwirtxchaftlich erftarkteii itiid uiiabhiingig ge·wordeiieii Ländern a gelehnt werden. Aber n1aii wirddarandeuleii müssen, daß der internationale Warenaustau ch niemalsSelbst weil, sondern immer nur Mittel zum Zwe fein darf.Der ußeiihandel muß fiihstets nach den Vedurfnifseu desVinnenmarktes richten, nicht umgekehrt! Je starker und triseiiifester-der Binnenmarkt Hist; um so« tjesferckiinirsfich anakderAnßeuhandel entwickeln.

Jni übrigen hat fiel! der Außeiihaiidel Deutsch-lau d s ini leisten Jahre re t·« ut entwickelt, nnd� er wird wei-icr wachsen, je iiieht der �511 andsiuarkt unter den Einwir-.t·iiiigeii der erfolgreichen Politik des Vier· hresplanes an Pro-duttivität und innerer Kraft gewinnt. ir werden jedenfallsnichts uuverfucht lassen, um die Haudelsbeziehiiiigen 5u111 Aus-lande 511 fördern durch Verbesserung der jetzigen tlliethodenuiid der bestehenden Abkomnien, durch nachhaltige Begünsti-gung der slirivatinitiative nnd Ausbau der neuerfchloffeneiikiiiärlte iii einem Sinne,.der auch in den Staaten, nach denenwir exportierem den Nutzen der deutfcheii Geschäftz iind vorallem des ständigen und dauerhaften Geschäfte-Verkehrs sichtbarwerden läßt.
Werkltoiiinduftrle neue Weltiiidultrie

Ganz besondere Aufmerksamkeit müssen wir dem E. ortunsere! neuen Werkftoffe widmen und dendie aus di .
Werkstoffe sind eine besondere Anziebungskraft für die heutebe innende Meff Eine neue We tinduftrie ist hier im Ent-tle en. Iie neuen deutschen Noh- und Werkftoffe werden sichwegen il rei hohen Qualität und vielfeiti en Verwendungs-mö liihleit alsbald die Weltuiärkte erobert gaben. Schon heutever ucheii die berechiedeiiften Länder ebenfalls derartige neueProduktionen ainziiziehen Dank der außerordentlichen Er«· · iresganes hat aber Deutschland hier einen1folge des ViersVorsprung, der so lei nicht einzuholen ist.
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So fleht die deutsche Wirtschaft 5u__r diesjährigen Leipziger Ln AufwartsentwickNliiftermeffe in einer krafidolle liing von deineinen Willen beherrfchh der dee des Führers 511 dienen unddas deutsche Volk zur wirtf aftlichen Freiheit und größeremWohlstand zu bringen.
Wenn iiiaii den glanzvollcn Aufstieg der deiitfcheit Wirt-

fchaft nnd ihre durchaus gesunde Lage betrachtet, so ergibt sichboii felbft die «· · &#39; k

åiiftariiiileiidentfpäecheiide Slitiiatisfviidziiz farbigen? Däislheiktigte»ein&#39; jan mit te norma erwe e a evorzugte 11 age andes Liseltkapitals sein, weil iiirgends sonstwo die Wirtschafts-
tage foi gcfusiidi Eos Ziäficheg itnftcihlso giiluiitftsdreicildi iftspkglsVhfuieni nat oua oz ait en eut an , un ie eut e a nia
iniiffe die feiiifte Valuta der Welt sein. Da; die Außenwirti
schuf; mild Außenwcibriing tro tdeiiki so fnubelfäiedi end uHd nufr11111 icg enientieriiii ien unter är ter taat i ontro e �au-&#39; � g!, hat seinen riii dar n, aß die letzten
.ƒ _ __ _ « buche des politischen und· wirtschaftlichense·rstoriiiigsivahnftniis inimer noch nicht beseitigt worden find.
zis"i".-ii««skkkeäistkå« stskkitåi ZEIT« ,II�i"«-ETZIi"-FFFEE"PZE,�LZ �i322heutfeben Poles, die übrigens iiueiiieiii gewissen nfanimenibange stehen.

Sinfonien bedeuten Devifeneridarnir
tiieichsbankpriifideiit Dr. Schacht, dessen genialer Konzep-tion das ncue deutsche Geld- nnd Kreditsiisiem und der �StehePlan« zu verdanken sind, der überhaupt erst die neiieu Mög�likhtciteii für dcii deutschen Handels« und 3allungsverkehr-mit dein Iiliisiaiide gcf offen hat, hat in feiner ehe auf herLeipziger Friihfahrsiiiefe 1935 darauf hingewiesen, daß dasTraiisferprobleiii unendlich viel leichter sein würde, wennDeutschland Kolonien hätte, weil es einen erheblichen Teil
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seiner tliolfstosfa die rs heute in aitsliiudisther Valiitci bezahss .lcii ins-ff, i111 Rahmen seines eigenen Wiiliruiigbereicljes er·zeugcu winkte. Die Schätzungen von Sachverständigen lautenhnhiu, daß Deutschland bei tiiiitkciiipfciiiif feiner Koloiiieii lchouin der nii fteii seit 111it einer Devifenerspariiis von 200 Mit.lioneu disk! . vro Jahr rechnen könnte. uiid das; diese Siimine

sich Lin Laufe der Jahre auf 5110-1501! rbtiltionen 911m. erhöhenWill� c.
loiniiit abernicht allein auf die Produkte aus denSliiloiiicii an, sondern auf die Schaffiing neuer Produktions-giitiidtagcii durch die ·Kolonien. Und eine ,,offene Tiir«, dieein anderer wieder zuichlageii kann, iiiiht dein deutschen Volke1111111 nichts! Die Wiedererlangung der Kolonien ist also fürDeutfehtaitd eine Frage der nationalen Ehre!

Titachdeiii der Nationalfozialisniiis die Minderwertigkeitsstoniptexe des; deutschen Volkes aus der Nachkriegszeit beseitigthat. niukfeii ans dieser Tatsache ebenso wie bei der Kolouialitrage auch bci der Schuldregiilieriiiigsfra e die notwendigenFioniciiiieiizeii gezogen werden. Die ftaatli ! garairtierten deut-fchcii Aiistaiidsaiileiheii habeit heute einen Kiirsstaudiiiid einenJuki-miß. her fii « « « · "
hig ift inid feinem P

. stimmt
fkliliefieii braucht. dafür aber �_� auch hier unter Anerkennungeines jinftaiides »� der iiun einmal nicht mehr wegdiskittiertuiid auihuiihi gelindert werden tanu �- Stabile und natürliche
jseijhaltiilifse fünf-ft- Von der Schnldregulierungsfrage hängtnhtießlieh der Viert der deutschen Wahrung im Auslande ad.nnd aiuh dieser Wert� muß wie alle deutschen Wette neu be·. ssiiicrtet , werben.

Die deutsche Wirtschaft i t unter nationalfozialiftifcher Füh-rniig aus-eigener Kraft, o ne Hilfe des Auslan es gerettetnnd zu neuer Blüte emporgefiihrt worden. Au e« derVsiederlierftelluiig einer gesunden uiid starken deutschen Außenswirtschaft werden wir auf unsere eigenen Talente und Ar-tseitseucfcileiis auf tinfisreii eigesseii Fsteiß nnd unsere· eigenen
Willeuskräfte augeivigeu fein. Denn auchjhier gilt wie übers!allddikitse FLorudDeiitf land kann nur durch Deittfchlaud groß-«un ar wer en.

Die Ausführungen des Ministers, die an ihren bedeut-
famsten Stellen immer· wieder mit stärkftem Beifall aufge-
nommeii wurden, fanden zum Schluß langanhaltende Zu-
stimmung der festlichen Versammlung. «Mit» einem drei-fachen Sieg-Heil auf den Fuhrer schloß Vizeprafident Fichtedie Eroffniiiigskiindgebung der Leipziger Fruhjahrsmesse1938. Die Lieder der Nation gaben ihr den Aus-klang.

Die Wünsche hes Führers«
Der Führer und Reichskanzler hat aus Anlaß der Er-

öffnung der. Leipziger Frühjahrsmefse 1938 folgendes Tele-gramm gesandt: · l
»Der heute be iniiendeii Reichsmeffe in Leipzig seude

ich meine besten hasche. Möge sie dazu beitragen, die
Weltgeltung deutscher Erzeugnisse zu steigern und den
friedlichen Güteraustausch zwischeii den Völkern zurn.

Goebbels in
daßdie 
de I�

uuh 
Neicbard

Iamui rollte Fnrr der Lage
Die chinefischeii Truppen in der Provinz Schanfi

zcrfpreiigt
Nach den letzten vom nordchiiiefischen Kriegsschaa-

plah eingetrosfenen Nachrichten find die Japaner seht auch
lii der Provinz Schanfi völlig Herr der Lage.

Jm Verlaufe von knapp drei Wochen ist es ihnen
gelungen, eine große Zahl zum Teil befeftigter Platze zu» iefetzen und d e chinesischen Truppen überall zurückzudräiu
gen iind auseinandetzutrei u. Die japanischen Truppen
find seht im Besitz sämtlicher Sehliifsclftelliiugen und aller
Hauptverk rsstra en der Provinz. Die chinefifchen
Streitkrä te, deren Zahl ursprünglich 300000 betragen
haben fo � fiuh unter den S lägen der Japaner in eine

l Abteilungen auseiuandergefprengt
worden, die keine Verbindung mehr miteinander habet·
und zum größten Teil von alleii Seiten eingeschlossen f
Nur einigen kleineren Abteilungen ist es gelungen, il
deii Gelben Fluß in die Provinz Schenfi zu entfliel
Unter ihnen ·oll sich der Gouverneur 1111h Oberbefch s»
,haber von Scheinst, Marschall Yenhfifcham befinden.
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tiiüniierii Oberöstcrreichs hielt Jnnenminifter Dr. S e h si-

l�! 
Oestertcichs sowie die Beziehungen zum Reich seit der

Alpeip und Donauraniin Als erstes ste t ber geeinte deutsche

steten. Oeterreich wurde _e

habeii hinwdes dN !
deciötung unb dieses volksdentscheS , edes eigenen inneren Aufbaues bleibt uiiser Z

P 
fälti en Kräfte des·

« ragen en, die für Oesterreich ietzt im Vordergrund
_r erklär e zur Staatsform, daß diese
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zperfüsreti dürften,sen Leg, ·
Bevölkerung Oefterrei s zu be chreiten sei sagte er, daß nun-nie r volle ol
ationen seien iiicht er

,Es kom
»die isiationacssiziaiisten ich auf__betätigen, ihre i iirgerre te ausüben, sicg zuiationen vereinigen. an bestehenden raa

Oesterreichs deutscher Weg
Rede des Jiinenininifters sehst-Januari

Vor über 500 iiatioiialfozialistifchen Vertrauens-
Jnguart iii Liiiz imhiftorischen Redontensaal eine
roß angelegte Rede,in der er die innervolitische Lage

Befprcchuug in Bcrchtcsgaden aufzeichnete sowie Wege
und Ziele der künftigen Entwicklung umriß.

Der Minister führte dabei, immer wieder von stür-
niischen Sieg-Heil-Rufen unterbrochen, aiis:

sind wir und wo stehen wir? Wir sind Deutsche, "
Oesterreichei und sie en auf österrei iseheni. Oesterreich ist die Ostmark es deutscheii Vol es iiii

vorgeschoben aus den alten wammeskörvern hattede scle Volksteil in Oesterreich vorerst den
n - I1333833115? JUUDTZTTUTLYchFk likjetiiltsäijeen Atixiitqgbhindzeu organi2 in kleiner Staat, blieb Josgetrennt

ift ihm feine große Aufgabe·vom Kern. doch gebliebendeutsch und nur deutsch.taat,Oesierreich ist
Jin Sinne
undn ials

deii
politischen 
in der

VolkUllk
Daß dieser Weg ein vo lksdeu tscher We gBisL ist klar.lieber alle staatlichen Grenzen, die ihre historische egründung· eg fühlen und wissen wir um die Gemeinschaft

eutschen Volkes. Das geistige. e ch ift heute bereits Tatsache, nicht nur
nnd geistige, sondern auch eine Sarg? cehvone» des ge

icksals r gemeinsamen kulturellen Leistung, [aber und�;ie .�
Zugehörigleit sann ideiamtvoli

en in der Grenzmaric Hier kann es nur einedie zuiii S i»Wir steharolc geben. d! it;
bodeiiständigendiV kstunis

Dr. Seyß-Jnguart ging dann auf die konkreten politischentehen.Frage nicht dr ·
nur im Rahmen des gesamtdeutschen Schi -E bekannt n!«-�ä� 

�o.:

. n mit olit zGlauben mit Politik zu m r»der iiuninchr für die nationalsozialistisch eingestellte
sv itishche und weltasn auliehe Frei-

e t unb  Sjleiebbereebtigug? esiehe. Parte politische Orga -an .
mt nun darauf an", figr er wörtlich fort, »daß!m oden des Gesetzes be-·erlaubten Or ani-nisationen teinebx

Karin Berclnbenbreiter

�. Fortsetzung!
,,Das wollte ich, Gildisl Da hast dii recht. Aber nur,

iiin ihm zu sagen, wie sehr ich Yzti verachte. Wie gleich-gültig er m r»geworden war. ie gut ich inein Leben
eingerichtet hatte åhne i wschDFsb war ich inir selberschuldig. Die e Ra e wo te a en.�

»Und weißt dti anch, daß diese Rache auf die« du nicht
verzichten konntest, unsere Ehe ert völlig zerriittet hat?Daß er nach Hause kam, ganz er üllt von dir, iiii a i ,
EIN? W» Weimar? kssiiiiä »-F!k3"�3»?2"iik"�"«..ähä� " . tin. a .
bexgsiikxtjiuxisg Dcäg wargder Aiäxatng vom Ende. Wir lebtenun äg m r an einan .&#39;

Almut war bleich eworden. Eiiie Schuld, an die sienicht geglaubt hatte stand vor ihr ans, eiii Woikenberg
herzt; lfathtxnizvtkfchttltggkrkfotlllh Gildis, das tiit niir leib.�

»Ja! brauche dein falsches Mitleid nicht. Nicht iiiir anihm, auch an mir wolltes du dich rächen. Ich kenne dich
vch 
, ildis i ö di·.««
Zgpieledihchfckiilxhtreaui J gebt!ewach en bin. ch ha e di unter !ätzt. Dii hast ge-
egt. ber es it eiii jtrizurigetrs Sieg« d� Jch mitMeinen « un en at u va er v genia ». _ elebe hier wie eine onne. Ist dllszgcsilllck Bist VU

id it« .zu« e m du nur wolltest,»alles·ließe,sich gutmachem

n, daß· ich dir iiicht

»Wenn 
l i ickt . . .WFLFTZXZI nxrchdgfiss Geld? Er sitzt wohl tief iii derte?� &#39;
nSei nicht o bitter! Mach es inir doch iiicht so schwer!WYilter will idich wieder haben. Dich uiid den Jungen!Euch beide!« . � «
Frau, Gildis antwortete nicht. Wa errauschen erfüllte

das Schweigen. Im Hintergrund erbeiden Frauen

�men unb schließlich durch berufliche unb öffentliche Leistungenfür ihre Auffassung eintreten nnd sie verwirklichen. Daß ihnendiese Möglichkeiten eingeräumt werben, bafiir abe ich zu biir-gen, ß Sie si daran halten, dafiir biirgcn ie mir. Jedeverbotene Tätig eit sei iii Zukunft einziistellen.
Der österreichische Nationalsozialist werde seineii Anschau-iingeii lebeii iiiid sie tni Rahmen der VaterläiidischeiiFront iiiid aller übrigen österreichischeii Einrichtungen ausdem Boden der Verfassung verwirklichen können. Die politischeGleiehstelliilig aller Gruppen iiii Staate bedeutet Mitveranpwortuiig nnd Mitbeftiniiiiiiiig fiir alle, die sich zu deii Grund-lageii dieses Staates bekennen. Dieser Griindsati wird zurNeubesetziing öffentlicher Stellen führen.
Der Bundeskanzler hat die Landcshaiiptleiite beauftragt,ini Wedge der Front unter biäondcrer Heranzichiiiig des Volks-politif ten Referats Bespre uiigeii eiuziilciteiy die die ver-schiedeiieii ergänzenden Neu« it iid U nibesetzungen derGemeinde� iiiid Landtage, sowie in den Landesregieirungen iiiid allfälligen: anderen öffentlichen Einrichtungen undskörperschaftcii ziiin Ziele haben. Diese Maßnahmen beginnensofort. Sie haben iii deii letzten Tagen schon begonnen.
Jede Benachteiligung der iiationalen Vereine und Ver-anstaltuiig wird in Zukunft unterbleiben oder, soweit sie nochbeste it, aiifge n. Daselbe lt a dem Gebiete derPres e. Die iiationalen slereine sind zu legaler Tätigkeit vollzugelassen. - as be iffi rxiisbesondere den Deutschen Turnersbuiid und deii Deutseheii Schulverein Südmark.
Jii seinen weiteren Aiisflihrungen ing Dr. Seyß-Jn uartauf die Armee ein und forderte se en Nationalsozia istenauf, in d e Arniee einzutreten und iii ihr zum besten SoldatenOesterreiclis zu werden. Jede volitische Betätigung in der Armeezu unterbleiben. Das treffe so ··r diewie fnr u.

erlaiid vorzubereiten. Allen s
fuhr er weiter fort, niüsse Arbeit iin Brot geischaffen werden.Der iinterschiedslose Zugang zum A rbeitsvlatzsei nunmehr absolut siehergestellt

hitlergrusz nnd hatenireuz
Zum Tragen der Abzeichen te eFrontfiihrer und Bundeskanzler Dr. Ses werde eine Zeit kommen, wo eine BehinderunLied und Abzeichen nicht mehr vorhanden sein werde,war dann, wenn Gruß, Lied und A n nicht mehr die

rennen; des Proiestes gegen r Staatsführiing ansich trügen. Der Wortgruß »Hei  bitter� fei als üb überGruß iiicht zu beanstanden Jn Aemtern. vor Behörden, vorDienststellen der ssaterländifchen Front und in Schulen ist erunzulässig. er tumme deutsche Gru durch Erheben deraiisgestreclteii reihten Hand st in gle eher Weise wie der· �weil bitter« zul fig. Das Deutsehlandlieddarf bei feierlichen Veranstaltungen gesungen werden, wenn
a Strovhe der Bundeshhmne von Ottokar Kern-tockgesungeii ivorden ist. ir s horstsWesselsLiedwürden dieselben Bestimmungen wie für bie tdvmnen aller
ausländischen Staaten gelten.

Das Hisen der Flaggen unterliegt den allgemeinen
Flagglenvors riften.-Bei be onderenAnlässen kann auf Grundbehor li er nordnung ne en der österreichischen Flag e auch

a enkreuzflagge gezeigt werd Das·

a:
I: 
n 
«-t 
T.� 
d� 

«· 
n 
m 

st 
��� 

m

iiöir rgchsdftiitschce ni t ge attet.
nneiiminifter ssloß seine Ausführungen niit einemDank an en Bundeskanz er Dr. Sehufchnisg dem er erklärte,

ZEIT-P Hi? ZTTPEI�«Z«ZF»E«SZ.Z" Dis-klein, eimW«gskik-«sei.e . « e refammenstehen der beiden Staaten fiir das deutsche Volk.

werbt fiir das �Itanislaiier Stabtblatt�.

· begann der Göll abeiidlich zu glühen. Die DämmeruSiiig 
everwifchte die Gesichter, und Almut atiiiete auf.

empfand das iiälierfchleichende Dunkel wie eine s o-
de H d, die die S udeckte, die ihr gefche en

war. Noch einiiial wagte sie einen Vorftoß
,Gildis. mein Leben war nicht leicht. Du weißt nicht,wie das i·t, wenn die schützende Sehicht des Geldes fel lt.

Alle Härten des Lebens spiirt man unmittelbar. Fhabe oft ·o schwer gekämpst Alles Erdenkliche bitt i !
gewesen, i� ilnistatiftin, Manneauim Reporterity ich habemeine Jugend iin Büro versessen, i konnte manchmal
kaum n ein Zimmer bezahlen, ich ha e für fremde Leute· · Ekähnchen genäht. Das kleine Vermögen, das mir
Vater hinter ieß, habe ich durch eine verfehlte Kapitals-
anlage verloren. Der Mann« den icl liebte, hat michenttäuscht und verlassen. Gildis, es it nicht der Miihert, m so zu hassen, wie dn,« sa ut.Z
Lniisltiikges Bedrängendes von sich abwehren, das sie leisee. .

»Und trotzdem, dein Leben hat Hoffnung, meinesnicht. ° el! Lgslaube an iiichts und niemand mehr. Das
kannst u alter feigen".

,,Gildis!« _»Ich bitte dich, geb!�
IF H« F·

Das Reitenlehcii blickte iiiit zwei hellen Fensteraugen
in die Nacht. Die Fenster waren sorgljcher verhängt, alses sonst ii li war. Viele Häuser hatteii niir en Ver -
wald zum achbarn iiiid ließen sich von ihm in d e
Suppenschiisfel mieten. Der Reitenfepp mochte das nicht.

E a in der Stiibe aiii Tisch, breit hockte er da. Es
war sehr still um ihn, denn «:ochter, Frau und Magd
waren mit deii {rennen it Bett gegaii en. Nur der
fchwerhörige Watwarno  gsslks  er briiiniiielte
zuweilen vor si hin und ließ Åciilaftriinken die Unter-ve hängen. Anch er hatte s on lang das. Schlafen-g en im n, aber es war ihui vorläufig noch zu
viel Mühe, die ausgestreckten Beine an sich zu ziehen,
auizustehen und die Stiege hinanfgntalppen in feineskcäaxmen So blieb er noch sitzen, iise ig vor Schlaf-u !. -

Auf dem Tisch vor deiii Bauern lag ein Brief, der ihui
viel zu denken gab. Ein böser Brief war das, aus dem
Zwei fcharfe bebrillte An en zu funkeln schienen, Augen.ie ihm bis aiif deii

�Ü 
� B

chwer, 
Zu--

wollten. Aber der Reitensepp  Ratteahriing gewonnen, wie er si beialte» hatte. Die
chule gewesen. Er wu te

mußte, bedäw e

»Wir müssen zueinander finden«
Schuschnigg über dic innere Bcfrieduug Oesterrcichs

« Bei der Eröffnung einer Presseausstelliing in Wien
hielt Bitndeskauzler Dr. Schuschnigg eine Rede, in
der er zunächst auf die Aufgabe der pflichtbewiiszten Publi-
zistik unter den jetzigen Spannnngen in der Welt verwies.
Die Welt würde, o sagte er, vi mehr Freude haben,
wenn sicheiue pfliahtbewiißte Journaliftik darauf verlegenmochte, nicht jede Ncachricht iim der Sensation willen ohne
Ueberprufung zu veröffentlichen. Auf das Abkonimen von
Berchtesgaden bezugnehnieiid, erklärte der Bundeskanzler
n. a., es liege zweifellos eine Entwicklung vor, die niet!:
ohne gewisse Uebergangserscheinungen vor. sich gehenkönne. Wenn das Werk, das, zwisehenstaatlich betrachtet.
der deutsche Frieden, innerstaatlich die innere Befriediiiig
genannt werde, wirklich gelingen solle, dann müsse voll-
kommen klar sein, daß es sich nicht darum handele, augen-
blicklich eine neue Formel zu finden, sondern mit Einfalt
aller Kräfte eine neue Zeit herbeizuführen, die auf alten
Grundsätzen aufbaiie. »Diese Grundsätzec betonte der
Bundeskanzler u. a. weiter, »driicken unserem Vaterlands.-
den Charakter eines deiitscl!en und sozial bewußten Landes
auf. Diese Grundsätze, die unter allen Umständen jeder-
mann die gleiche Behandlung vor den Gesetzen sichern, iii
die neue Zeit hineinzustcllen, der neuen Zeit anzupassen.
das ist es, was wir durchsehen müssen. ,

Ich. bitt der Auffassung, daß vor allem die Unter-
schiedc, das Nebeiieinandcv und das Vorüberrcdety auf-
höreii miiß iiiid daß man in einem wirklich verftiiiidiiitk
vollen Sinn wieder zueinander finden soll, so, daß der
eine, der seit Jahren iii der Vaterlätidifcheii Frout und
ihrcii Organisationen als Träger des Vaterliiiidifcheti Ge-
dankens stand und steht, keine Scheu davor findet, das.-
Wort dciitsch auszusprechen, und daß der andere, der iin
iiationalen iiiid ins. iiationalfozialistischeii Lager steht, keine
Scheu davor hat, das Wort österreichisch auszusprechen.

Es ift ein Unsinn zu behaupten, daß alles Gute nur
bei uns ist. Wir Oesterreicher wissen genau, daß und!
außerhalb unserer Grenzen viel Schönes, viel Großes ge-schaffen wird, das müssen wir einbekennen können. Man
braucht deshalb keine Angst zii haben, daß irgend etwasvon unseren Grundsätzem von unserem Gedankengang
preisgegeben wird. Wir müssen vor allem die Gleichheit
aller Oesterreicher vor dem Gesetz durchsehen. Nur dann
ist die Möglichkeit gegeben, daß der Friede, der mit sovielen Opfern erkauft wurde und hinter dem die Erinne-
rung an viel kostbares Gut steht, eudlich zum Segen desVaterlandes und des Volkes werde.« »

Große Not im füdkaliforiiifchen Ueberschwemmungsgebied
Los Angeles, 6. März. Nachdem ietzi mit zahlreicheii bis-her abgefölmittenen Ortschaften in dem iiberfluteten Gebiet inSüdkaliforiiien die televhonischen Verbindungen wieder er-gestellt werden konnten, sind nun weitere Berichte über asgrauenvolle Zerstöriiiigswerk der Hochwasserkatastrophe einge-laufen. Bisher hat man 85 Leichen geborgen. Die Zahl derVermißlen wird ietzt mit 117 angegeben. Der angeri teieSchaden beträgt iiber 25 Milliouen Dollar, soweit sich die er-heerungen bisher überblicken lassen. Zahlreiche Ortscha ten,tor allem in den Gebirgszügen, sind noch völlig von der m»-welt abgeschnitten. -
Der Santa-Anna-Fluß, gewöhnlich ein größerer Bach.wurde zu einem reißenden Strom und fchwemmte die beidenOrtschaften Atwood und Laiolla, die beide se 600 Einwohnerzählen, mit sich fort. Hierbei crtranken mehrfach ganzeFamilien. .Jn dem Badeort Palm Svrings wurden HundertevonTouristen und Mitgliedern der Filmkolonien durch die Flutenisestge alten. Jn den Gegenden, in denen das Hochwasser sehtxxnrii gegangen ist, wurde fieberhaft mit AufräumungsarbeitenIegonnen. In zahlreichen Ortschaften herrscht Mangel an-Jiahruugsmitteln und Trinkwassen zu dessen Bekampfung zahlssreiche Flugzeuge eingesetzt worden sind.

allmählich viel Er-
Verhoreii zu ver-Unter uchungshaft war eine gute

» __ jetzt, wie man antwortentig, zah, jede Falle mit eblähteii Nü teruit end. Er verstand es anch, seinen lugen einen us-

glte Alm ·rau ildis erhob sich, als wo te sie ein Ueber-

i w

riiiid der Baueriiseele schauen!

druck treuherzigen Staunens zu geben, er legte uweileueine Hilflofigkeit hinein und eine Trauer, die nicht ganz
unecht war. Seine Ausfagen widerfprachen sich nie. Siewaren ein Sumpf, darin nietnand Fuß fassen und auf
den Grund koiiimen ionnte. Was half es der Lacknerin,
daß sie immer wieder« in den alten Dingen herum-
ftocherte unb neue Scherereien machte? Das unergrlindkliebe Gewasser feines Leugnens klärte fiel! nicht.

Man wiirde ihn auch diesmal niieder achselztickciid
nach Hause schicken.

Jrejliclninaiicl mal lauten auch f: lige Fragen. gsziiiii -
Beispiel die Sa e mit dem Schulds !ein, der zusammen
mit dem meiner verloren gegangen war. Dei· S ein
hatte die Unterschrift des Reitenfepp getragen. Um eine
hoheSumme hatte es si gehandelt, iiin eine Summe,die ein Bergbaner spürt. er Lackner hatte inerkivürdige
Gewohnheiten gehabt. Alles, was für ihn von Wichtig-keit war, hatte er immer mit fich herunigetragem als ob
Geld iind Geldeswert an seiner hiisteliiden Brust ani
besten aufgehoben wären. Da war es dann vorgekom-

en, daß der Lackner am Biertisch ein heiteres Spiel
»t den Reitensepp getrieben hatte. Tat der Sein! eineneifrigen S luck aus dem Krug, grinfte der Laetners
achbar tu parenl Kannst dein Zins niinmer zahlt-m«
nd hatte in die Brusttafche gegriffen, wo ei-gfreettt,das vertrackte Stück Pap er.

Später hatte der Lackner dann gedrängt, das; di:
SFuld als Hgpothek auf das Reitenlehen eingetragenrde. Aber as Dach des Ho es· bog sich o nehin schon
unter den Lasten. Heimlich f ivitzte der epp. Besserwar es ihm erst gegangen, als der·Lackner nimmer vor-
handen war. Als er weg war, der Hund, der verfl .
Da hatte der Reitengisfkp auf einmal Ruhe. Ruhe undld Was ill der ensch meh �P E pätcr
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lic er den of frisch verpu en. Grünebekßm das ikeitenle en, leb ugenbrauneivurde · önes oamatl. tue andere dringende
Schuld zahlte der er!? urtick. Er konnte .schnaufeii. Wenn nur d e erichtsherren nicht gewesenwären, die sich in alles inischen mii sen.
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Schlesien führt in der Landarbeitslehre
Ansfttegimöglichlteiten der Landarbeiten

Durch die Erklärung der Landarbeit zum gelernten
Beruf und die Notwendigkeit einer zweijährigen Land-
arbeitslehre für alle landwirtschaftlichen Arbeitszweige istder Landarbeiter dem Handwerker gleichgestellt und ihm
endlich jene Achtung und Wertung zuteil geworden, diedem Arbeiter am Brot des deutschen Volkeszziikoiniiit

Obwohl die Anordnung über die Landarbeitslelire
ierst am 1. Oktober v. J. durch den Reichsbaiiernfiihrer
ergangen ist, können in Schlesien bereits am 1. April
dieses Jahres die ersteii sBrüfiiiigen von Arbeitslehr--
liiigen nach zweijähriger Tätigkeit vorgenoninieti werden.Dies ist nur möglich, weil bereits vor Jahren in Schlau
fien das Erfordernis der Landarbeitslehre erkannt und.·propagiert wurde. Männer aus Sehlesicn sind es, die
Schöpfer und Anreger der Landarbeitslehre waren. St!
ist denn auch Schlesien führend in der Landarbeitslelire im
sganzen Reich geworden. Jn Deutschland sind bis fegtetwa 7000 Landarbeitslehrverträge abgeschlossen worden,
davon in Schlesien allein über 2000. Jn Busch-
kau, Kreis Schweidnitz war es auch, wo die erste·Land-
arbeiterschule eingerichtet wurde, und zwar bereits im
·April 1937.Um nun weiten Kreisen einen Einblick-in die Lehr-
ausbildung des landwirtschaftlichen Nachwiichses zu
geben, hatte die Landesbauernschaft Schlesieii Vertreter
der Presse zu einer Besichtigung landwirtschaftlicher Be-triebe in den Kreisen Neumarkt, Jauer und Schweidnitz
eingeladen, in denen die�e Lehrausbildung des landwirt-
schaftlichen Nachwuchses stattfinden « Zufammengefaßt
kanii als Ergebnis der Besichtigungsfahrt festgestellt wer-
den, daß bereits zahlreiche Bauern und Landwirte davon
überzeugt sind, daß eine gründliche Ausbildung der
jugendlichen Landarbeiter notwendig ist. Haben die Be-
triebsführer doch selbst den größten Vorteil, wenn sie ein
gut ausgebildetes Personal besitzen, und auch die Jugend-
lichen beginnen einzusehen, daß es für sie das schönste Ge-
·schenk der nationalsozialisiischen Regierung ist, wenn dieLandarbeit zum gelernten Beruf erklärt wird. Erdffnen
·sich ihnen doch gerade durch die Landarbeitslehre zahl-
reiche Aufstiegsmöglichkeiten in die höheren landwirtschaft-
lichen Berufe. So ist es einem Volksschüler Durchaus mög-
lich, Jnspektor zu werden.Da sind z. B. in einer Landwirtschaft in L e uth e n,
Kreis Neumarkt, in Neum a rkt selbst oder in Heri-
Ivig s w a l d a u, Kreis Jauer, männliche Landarbeits-
lehrlinge und weibliche Hausarbeitslehrlinge mit großem
Eifer bei der Sache. Manche von ihnen stammen aus der
Stadt; siewollen nicht mehr dahin zurück, sie wissen, das;

das Deutschland der Zukunft ein B a u e r n l a n d sein
wird; sie wissen, daß, wenn sie wollen und es vermögen,sie zu beratenden und leitenden Stellen in der Landwirt-
schaft aufsteigen können. Ein weiteres Beispiel hierfür
gab ein Geflügeb und Pferdezuchtbetrieb in Pläswitg
Kreis Neumarkt.· Jn diesem Betriebe ·· sind Landwirt-schafts-, Hauswirtschafts- tind Geflugelzuchtlehrlinge
tätig, die bereits durch die Landar·beitslehre gegangen
sind, um später auf die höhere Landbauschule zu gehen.

r
Landwirt, in einem anderen Falle auch später selbst deii
Betrieb des Vaters zu übernehmen. Aufstiegsmögliclp
keiten wird es überall in der Landwirtschaft geben, wie siez. B. auf dem Gut in Groß-Rosen, K « ·
vorhanden waren, wo der. jetzige Maschinenmeister früherLlckerkiitsclier war und aus dem Landarbeiterstand tüch-
tige Obermelker hervorgegangen sind. Vorbedingung
wird in Zukunft allerdings die Landarbeitslehre sein.

D auch die Unterbringungsinöglichkei-
ten siir verheiratete Landarbeiter geregelt
werden, zeigte eine Besichtigiing voii sechs neuen Land-
arbeiter-Doppelwohnhäuse «· in Hertwigswaldam Kreis
Sauer. Eiii Jahr intensiver Propagandatätigkeit der
Landesbaiiernschaft Schlesieii hat bereits dazu geführt, daß2000 neue H äuse r mit Ein- und Zweifamilienwoly
tiuiigeii gebaut und eine große Anzahl Wohnungen ver-bessert unb ausgebaut wnrDen. Schlesie «
Wege dazu, Wohnverhältnisse zii schaffen,einem nationalsozialistischen Staat von einem national-
sozialistisch geleiteten Betrieb gefordert werden.

Was siir den Jungen die Landarbeitslehre darstellt,
ist siir die Mädchen die ländliche Hansarbeits-
lehre, die ebenfalls in der Regel zwei Jahre dauert;
während diese-r Zeit wird eine läudliche Berufsschnle be-

t. enn dann noch zwei Jahre ländliche Hauswirt-
schaftslehre durchgemacht werden, berechtigt die Prüfung·zur Bezeichnung Hanswirtschaftsgehilfim und es ergeben
sich Aussichten auf die Ablegung der Hauswirtschafterim
pr" ung. Den jungen Mädchen ier der Besuch der
staatlich anerkannten Landbauschulen der Landesbauern-
schaft Schlesien in Bernstadt, Kreis Oels, Bolkenhain, Neu-
städtel, Kreis Freystadtz nnd in Grottkau offen. Ein Be-
such in der Landsrauenschule in Bolkenhaiii zeigte, wie
hier die jungen Mädchen in der Genieiuschaft zu tüchti-
gen, arbeitsfrohen und deiuutioortungsbetviißten Staats-bürgeriiinen des Dritten Reiches erzogen werden. «

__ sgung für einen kurzen Besuch in

« Der Führernud Hpieichskanzler hat den Chef des Stabss
anits des Ministerpraiideiiteii Generalfeldmarschall GöringMinislerialdirigeut Dr. Erich Gritzbach zum Minifterialdire -tor ernannt.

Wie vermutet, wird der ehemalige Präsident der Vereinig-ten Staaten von Amerika, Herbert Hoover, von Prag wo erfiel! zur Zeit aufhält, auf Einladun der CarliSchurkVereiniserliu erwartet.

dentlslilaud und Vitalien
Knndgebung des oftasiatischen Vereins in Haniburg

Auch in diesem Jahre hatten sich zudem herkömm-�lieben Liebesmahl des Ostafiatischen Ver-ieins Hamburg-Bremen viele führende Männer des
Staates, der Partei, der Wirtschaft unb Der Wissenfcliaft«aus allen Teilen des Reiches, naturgemäß in erster Linie
aus den Hansestädten un-d der Reichshauptstadt in H a m-
burg eingefunden, um mit den Mitgliedern des Ost-
iasiatischen Vereins ihre Gedanken auszutaufchen Staats-
rat Helfferich, der Vorsitzende des Ostasiatifchen Ver-
eins, hieß die Gäste willkommen, insbesondere Staats-
sekretär Koenigs, der als Vertreter der Reichsregieruiig
für den verhinderten Reichsminister Dr. Dorpmüller er-
schienen war. Er sprach den Wuns aus, daß im Fernen
Osten der Friede einkehren möge, a Japan und China,
mit denen wir Handel trieben, unsere Freunde seien.

Staatssekretär Koenigs führte u. a. aus: Die
deutsche Handelsflotte ist auch heute noch das stärksteBand, das uns mit Oftasien verknüpft. Die deutsche Indu-
strie und der deutsche Handel werden ihre Aufgaben am
sichersten erfüllen. wenn sie sich mit der deutschen Han-
delsflotte einig find und« auch von sich aus versuchen, die

utsche Handelsschiffahrt im Verkehr mit Ostafien zu
tärken unD zu fingen. .1

Nachdem Regierender Bürgermeister K r o g m a n n
die Grüße des vethinderten Reichsstatt akters Kaufmann,Senator B e r n h a r d die Grüße des ürgermeisters von
Bremen iiberbracht hatten ührte der Leiter der Aus-flandsorganisation der NSDAAL Staatssekietär und Chefder NO. im Auswärtigen Amt, Gauleiter E. W. B o h l e.
u. a. aus: Wenn Deutschlands Name nach dem Kriege
sich wieder einen Klang im Fernen Osten erringen konnte.dann verdanken wir es ausfchließlich unseren alten Ost-
-asiaten. Diese Leistung von Männern in einem unglück-
lieben, geknechteten und wehrlosen Vaterlande ist eine ge-
schichtliche und gehört zu den Fundamentein auf denen
die Auslandsorganisation aufbauen konnte. Wir sind
stolz auf die Deutschen in China, die unter den schwersten

; Bedingungen aushalten, die von keiner Hoffnungslosig-keit befallen werden und die mit unerschiitterlichem Ver-
trauen auf die Heimat, auf uns alle, blicken. n
überzeugt, daß eines Tages, wenn der Friede wieder ein-
sgekehrt ist, unseren Ostasiendeutschen der Lohn ihrerzähen Ausdauer gegeben wird. �

Ratt! der Berliner Aiitoltiiau
Erfolg der deutschen Krastsahrzeugindnstrtr.

Die am l8. Februar durch den Führer eröffnete
roße Berliner Autoschau 1938 schloß am Sonntag ihre
fetten. Fast 700 000 Menschen aus deni Jni iind Aus·

lande haben die Ausstellung besucht. Ueber 100000 Be-
suchet wurden am Schlußtage gezählt.

Die diesjährige Autofchau die fechste im national-
sozialisti eben Deutschland, war wieder ein voller Erfolg
für die utsche Kraftfahrzeuginduftritz die ihre wunder-
baren Erzeugnisse in eindringlicher Form dem deutschenVoll un-d Der Welt verführte.

Ungarn; Auiliaiwrogramm
Daranyi: Die Iudensrage muß geliift werden.

Der ungarische Ministerpräsident Daranhi gab in
einer Versammlung der Regierungspartei in Raab das
sachliche Aufbauprogramm seiner Regierung bekannt nnd
nahm hierbei·eingebend zu den grundsätzlichen innen- und
außenpolitischen Problemen Stellung.

Jm Laufe feiner Rede machte MinisterpräsidentDaranhi davon Mitteilung, daß die Regierung ein inne-
res Atifbauprogramm in einer Gesamthöhe von einer
Milliarde Pengö vorbereite. Der größere Teil werde dem
Ausbau der Landesverteidigung dienen. Die Regierung
sei entschlossen, die Linie des Fortschritts entsprechend der
nationalen Kraft der Verfassung weiter einzuhalten und
betrachte eine rechtsgerichtete Aufbaupolitik als allein
erfolgverheißend

Die Staatsfiihrung werde allen Bestrebungen, die, sei
es offen oder im-geheimen, dem Volschewismus Vor-
spanndienste leisten wollten, aus das schärfste »und ent-
schiedenste entgegentreten. Der Volschewismus suchehäufig ini getarnten Gewande seine verheerende Arbeit

. zu verrichten. Die Regierung werde aber feine Piraten-flagge nirgends und niemals anerkennen.
Das Wesen der Judenfrage beftehe darin, daß die«

Juden in Ungarn in gewissen Zweigemdes wirtschaft-
· lichen Lebens eine unverhältnismäßig große Rolle spielen.Die Ansammlung von Juden in der Stadt. vor allem
in der Hauptstadt Biidapest, trete im kulturellen und wirt-
schaftlichen Leben der Nation in einer Weise zutage, die
mit deii Lebensbesirebtiiigen des Uiigartums nicht im
Einklang stehe.

Es müsse daher eine gerechte Lage geschaffcii werden.
die das bestehende soziale tllliszverhältnis abschaffe und
den Einfluß des Judeutums auf kulturellen und fonfti en
Gebieten des nationalen Lebens auf das gehörige 9J ask
zuriickschraube

l 
Voll-bereisten auf dem Rückzug

Nationalspanischer Vorstofz bei Granada
Wie aus Salamanca gemeldet wird, hat die

nationalspanische Offensive an der Südfront zur Ein-
nahme der wichtigen Stellung Cabena del Molino ge-
führt. Die Bolschewisteii befinden sich auf dem Rückzug
und haben die Hauptlandftraße nach Granada teilweise
gesprengt. Der 5 Kilometer tiefe Vorsioß hat die natio-
nalen Puppen, die unter dem Befehl General Queip o
de Llanos stehen, in Die Lage versetzt, drei wichtige
Bergstelliingen, die- die Landstraße von Frailes nach
Mueles im Abschnitt Granada beherrschen, zu erstürmen.
Seit dem Dezember haben die nationalspanischen
Puppen, wie weiter berichtet wird, 111 Tanks, 75 Flug-
zeuge, 286 Feldgeschiitza l80 Maschinengewehre und über100 Millionen Pattoneii erbeutet.

Nationalltsanilliter Kreuzer toriiediert
Wie in Paris eingetroffene Nachrichten besagen,

ist der nationalspanifche Kreuzer ,,Valeares« im- slierlaufe einer Seeschlacht bei C a r t a g e n a torpediert
worden und gesunken. Andere nationale Kriegsschiffe
hätten versucht, das Schiff und die Mannfchaft zu retten.Nach einer Mitteilung Der englischen Admiral tiit seien
bei der Bergung der Befaßung der ,,Baleares« ein
englischer Seemann getötet und drei veiletzt worden, alsroMianische Flugzeuge den bereits sinlenden Kreuzer an-gr en.

Rom-lau, den 7. März 1938
Man liann sich nur dann feines Leben« freuen,

wenn man dieses Leben ausgefüllt hat init Taten
nnd Weiden, wenn man Diener war für fein Bolli
und Arbeiter für seine Nation. Göring.

= Große Ferien in Sihlesien nnd Anstatt. Wie �
Das Amtsblatt Des Reichs- unb Preußischen Minister-s für
Wissenschafh Erziehung und Volksbildung bekanntgibt, sind
die Ferien in Schlefien unb Breslau endgültig wie folgt
fefigefeßt: Für Schlesien ist der legte Schultag am 24. Juni
unb der Schulbeginn am 4. August. Mit Rücksicht auf Das
Turn- und Sportfest sind jedoch für Vreslau die großen
Fetien in die Zeit vom 22. Juli bis 1. September gelegt
worden. Somit ist der urspriingliche Termin vom 30. Juli
bis 9. September um eine Woche vorverlegt werben.

-�SA-Gritppenwettliiiuipfebeim GantagSthlefieii.
Jm Rahmen Des Gautags Schlesien vom 9. bis 12. Juni
1938 in Breslau wird Die sAiGruppe Schlesien diesmal
ihre Gruppenwettkämpfe durchführen. Diese Wettkiimpfe
find erstmalig für alle Gliederungen der Bewegung, wie
SA, SS, NSKK und das NSFK ausgeschrieben und·
werden so im Rahmen Des Gautagis den fchlefifchen Gau-
tagsbesiichern ein umfassendes Bild vom Stand der Leibes-
erziehung in den Gliederungen der Bewegung geben. Jui
Vordergrund der Veranstaltung werden die wehrsportltchen
Wettkcinipfn insbesondere die Sturm: und Mannschaftskämpfe
flehen, außerdem werden auch Einzellämpfe in allen Diszi-
plinen erfolgen, Die bei den NssKampfspielen vertreten find.
Die, Gruppenwettklimpfe im Rahmen Des Gautages unter
Führung der SilsGruppe Schlesien werben also auch dazu
dienen, gerade im Grenzland Schießen die Wettkämpfer aller
Glieder-nagen der Bewegung für die großen Kampfe der
NSsKampfspiele in Nürnberg vorzubereiten.

Weihe des  Ehrenmal: auf dein Annaberg VI.
. Für Die  befallenen dlebr Freikoips, Des Grenz- und5e u s.ße
Das vom Volksbund Deutsche Kriegsgrliberfiirsorge

auf dem Annaberg errichtete  Ehrenmal für Die Gefallenen
der Freikorph des Grenzs und Selbstschußes wird an 
22, Mai d. 3s. im Rahmen einer großen Kundgebung unbin
Verbindung mit der Etbffnung der auf dem Annaberg �Don
Der Provinz Srhlesien erbauten Feiersliitte geweiht. Sie
ehemaligen Freikorpsg Selbfti und Grenzsclzutzkiimpfm
�Die an Der Weihefeier teilnehmen wollen, werden gebeten,
ihre Inschriften unter Angabe der ehemaligen Formation
umgebend an den Gan Schlesieti des Volksbundes Deutsche
Kriegsgraber-Fürsorge. Vreslau 5, Tauenßienslraße 16,
mitzuteilen.

- Dentfcheo Volksbildung-merkt. Auf den heut
Montagabend stattfindenden Vortrag zum»Lichtbild: »Wie
suche ich Aufschluß über meine Sippe?� machen wir noch-
mals aufmerksam. Es spricht Dr Krusche.«··

- Deutsche« Volksbildung-wert. Die großen
Erwartungen, die die Hbrerschaft des Volksbildungswetkes
in Den Experimentalvortrag Des Phhfikers Stadthagen
gesetzt hatte, wurden restlos erfüllt. Es scheint zunächt
gewagt, vor ein breites Publikum mit einem Vortrag zu
treten, in dem wissenschaftliche Fragen erörtert werden müssen«
Doch weiß der Vortragende, Das unerläßlich Wichtige
herauszuheben und Die Eikenntnisse in volkstümlithey den 
Verstcindnis eines jeden Besuchers angepaßter Weise zu
vermitteln. Das Wunder der fcülsigtn Luft fesselte ale.
Die Versuche waren so gefchickt zusammengestellt und ange-
ordnet, daß sie immer wieder Spannung unb Verblüffiing
auslb�en, mochte nun der Experimentator Speifeeis auf
Feuer zum Gefrieren bringen, eine Dampfmaschine mit Luft
betreiben, mit Luft waschen, Blumen porzellanisterety Datei:
silber als Hammer, Luft als Sprengfioff oder leuchtend«
Eis als Feuerzeug verwenden. Der Siedepunkt Der Luft
liegt bei 200° Kälte; es gelang Stadthagen auch, die
Temperatur noch so weit zu senken, daß die siüfstge Luft in feste
Form übergeführt wurde. Der zweite Teil ging von der
Weltrauuikalte hinüber zu Sonnenternperatnren. Hitzegrade
von mehr als 3000 Grad wurden auf ihemische W
erzeugt mittels unscheinbarer und widerfptuchsvoller Sto .
Die Papiertilte diente als herliefen, in dem in Sekundan
kleine Stahlbldcke gegossen wurden. Blißschnell wurde eine
Eisenplatte durchfchmolzea Besonders wirksam war dir
Versuch, bei dem gltibenbes Metall zunächst eine Stahlplatte
zerschmolz, durch eine 50 Zentimeter hohe Wasserfaule auf
den ebenfalls stahlernen Boden des Gefäßes �el unb an«
diesen noch in kllrzesier Zeit durchbrach.- Den Abschluß
bildete die Herftellung von Rubinen aus Tonerde bei einer
Temperatur von etwa 3800 Grad. So zeigte der Vortrag,
wie Wissenschaft und Technik inistande find, neue Stoffen
formen. Er gab damit einen wertvollen Beitrag zu Den
Fragen unserer Zeit, Da Erfindungen deutschen Geistes ini
Zuge Des Vierjahresplanes uns Stoffe schenken, Die Die
Natur uns perfagte. Drei Stunden dauerte der Vortrag,
der die Hörer von Spannung zu Spannung führte und
ste immer wieder zu lautem Beifall binti�.

== Rosenniotitag bei aus. 135.03.50 �Mannen;
Freude« batte alle retselufltgen Volktgenosfiit eingeladen,
eine musikalische Reise um Die Welt mitzumaihem um am
Ende gerade zur Fascblng in Nanislau zurechtzukommein
Eine große Unzahl erwartende: Reisender hatte sieh und
eingefunden, sodaß Das Schiff bis unter Deck ausverkanst
war. er war ja auch viel Plan umhaut-en, Denn jede:



hatte den großen Vallast der täglichen Sorgen zu Hause
gelassen, um mit dem leichten  Sende! von Frohsinn und
guter Laune die gebotenen Reisebilder in sich aufnehmen zu
kbnnen. Als Bordkapelle war die Staumauer Orchester-
und AkkordeomGemeinschaft angeheuert worden, die unter
ihrem bewährten Leiter Fritz Heppner das Programm
bestritt. Von Hamburg über Nord- und Süd-Amerika,
Spanien, Italien und Afrika führte der Weg nach den
sagenhasten Schönheiten Indiens und Japans. Jn launigen
Worten erläuterte der erste Offizier des Dampfers die Reize
der Landschast und verkürzte mit feinem Humor den weiten
Weg zu den einzelnen Laudungsplätzem Ein ungarischer
Tanz. Wiener Volksmusik und ein baherisches Lied brachten
uns wohlbehalten in die Heimat zurück, wo nun zu schmissiger
Musik der Tanz zu seinem Recht kam. Noch viele Stunden
blieben die Weltreisenden zusammen und erst beim Morgen-
grauen fah· man die letzten Seebären nach Hause stampfen.
Alles in allem kann man sagen, daß der Abend ein recht
gelungener war und jeder recht bald sich wieder so eine
Reise um die Welt wünscht, die ausschließlich von den
Namslauer Künstlern bestritten wurde.

- Pateufriedhof der schlesischeu Sthuljugend
Die schlesische Schuljugend hat für die Gedenkstätte Tolmein
am Jsonzo, die sie als Patenfriedhof zur Betreuung über«
nommen hat, bis heute einen Betrag von 30 217,14 RM
aufgebracht. Gerade das Schulgedenken für die Toten des
Weltkrieges am Sonnabend, den 12. März dürfte erneut
für« viele Sthulklassen Anlaß sein, an diesem Tage durch
das Opfer der Tat zu beweisen, daß es der schlesischen
Schuljugend ernst um die Durchführung der von ihr über-
nommenen Aufgaben ist. Noch fehlen eine Reihe von Schul-
klassen mit ihren Mitgliedsbeiträgem Die durchzuführende
Feierstunde wird daher sicher für viele Schulklassen Ansvorn
sein, in wenigen Pfennigbeträgen den Mindestbetrag jeder
Schulklasse von RM 2,-� zusammenzutragen. Die Denk-
schrift, die in diesem Jahre den Schulklassen als Gegenleistung
für den aufgebrachten Betrag übergeben wurde, bringt nicht
nur Bilder von dem derzeitigen Vauzuftand der Helden-
gedenkstätte, sondern enthält auch noch den Bericht über die
Schlacht am Jsonzo, in der sich unsere schlestschen Negimenter
ruhmreich auszelchnetem

- Der schlesische Kartosfelmarleh Die Verladung
von Speisetartoffeln war ganz geringfügig. Auch in Futter-
kartoffeln war keine große Geschäftstätigkeit fesizustellem
Dagegen nahm die Umsatztätigkeit am Pflanzkartosfelmarkt
weiterhin etwas zu. Auch Fabrikkartoffeln wurden wiederum
angeltefert, es sind bereits größere Absehlüsse getätigt worden.
Bis auf einige kleine Betriebe sind die Fabriken voll
beschäftigt.

- Neueinrithtung von Beamtenstellen zu Gunsten
alter Kämpfer· der NSDAP Jn- Anschluß an die
Anordnungen des Neichsminifters des Innern über die
Unterbringung von Nationalsozialisten in Beamtenstellen
des unteren Dienstes gibt der Neichsminister der Finanzen
bekannt, daß zu diesem besonderen Zweck mit Wirkung vom
l. April 1938 unter bestimmten Voraussetzungen Angesielltens
und Arbeiteriiellen bei den Behörden des Reiches, her Länder,
der Gemeinden und der Gemeindeverbände sowie bei den
sonstigen Kbrverschaftem Anstalten und Stiftungen des
öffentlichen Rechtes als Beamtensiellen des unteren Dienstes
neu eingerichtet werden dürfen. Für die Umwandlung

kommen nur Stellen in Frage, die zur Zeit mit einem »
Nationalsozialisten im Sinne des Erlasses des Reichsminisiers
des Jnnern vom 2. April 1937 besetzt sind oder die, falls
sie bis zum Schluß dieses Nechnungsjahres frei werden,
alsdann mit einem vorgemerkten Nationalsozialisien besetzt
werden. Die Stellen sind als ,,künstig wegfallend« zu
bezeichnen. Die Einrichtung der neuen Beamtenstellen kommt
weiter nur insoweit in Betracht. wie die Unterbringung in
im Rechnungsjahr verfügbar werdenden Beamtenstellen des
unteren Dienstes nicht möglich sein sollte.

Anfbauarbeit der Ramslauer Ziegenzüchtetn
Bei Liebschwager fand eine gut besuchte Ver-

sammlung der Ziegenzüchter vonNamslau und Um-
gegend sowie der Bockhalter statt. Sind; Grbsfnung derselben
durch den Vereinsführer Bürdek��Namslau hielt der
Tierzuchtamtsleiter einen Vortrag. Hierbei wurde darauf
hingewiesen, daß der Geldwert der jährlichen Erzeugung
an Ziegenmilch im Kreise Namslau ca. 120000 RM
beträgt. Die Vergleichszahleu der Kreise Groß-Wartenberg
und Oels liegen bei 200000 bezw. 400000 RM, da hier
bedeutend mehr Ziegen gehalten werden. Es kommt also
besonders im Kreise Namslau darauf an, durch eine Ver- »
besserung der Leistungen die Milcherzeugung noch zu steigern.
Diejenigen Mitglieder des Namslauer Vereins, welche jetzt
bereits das zweite Jahr ihre Tiere in der Ziegen-
milchkontrolle haben, können schon heute einen sehr erfreu-
lichen Fortschritt der Leistungen verdarben. Der vorjährige
Abschluß von insgesamt 9 unter Kontrolle gestandenen
Tieren, die allerdings nur �I. Jahr lang kontrolliert
wurden, betrug 490 kg Milch, 3,29 °/� Fett- 16 kg Fett.
Der diesjährige Abschluß von 14 ganzjährig kontrollierten
Ziegen beträgt 870 kg, 3,56 °/o Fett = 31 kg Fett.
Die beiden besten Leistungsziegen hatte Fiebig, Namslau
mit folgenden Grgebnissen

1. 1324 kg Muse, 465 0/. Fett = 59 kg Fett
2. 1305 kg Milch, 3.70 °/o Fett - 48 kg Fett.
Die drittbeste Ziege stand bei Faltin. Namslau mit

einer Jahresleistung von 838 kg Milch, 4,40 °��o Fett - z
37 kg Fett.

Die schlechteste Zieae schloß mit einer Jahresleistung
von 441 kg Milch, 3,08 °/.� Fett � 4 kg Fett ab.

Jm Vergleich «zu den anderen Ziegenzuchtvereinen des »
Tierzuchtamtsbezirks steht der Namstauer Verein bezüglich
seiner Leistungen 1937 an zweiter Stelle.

Der Verein Zueklau schloß bei 10 Tieren mit einer
Durchschnittsleistung von -

1937: 925 kg Mino, 4,03 n/., Fett = 37 kg Fett
1936: 951 kg. Milch, 351 0/. Fett - 33 kg Fett

ab. � Der Vortragende wies darauf hin, daß die hoch-
tragenden Ziegen rechtzeitig trocken zu stellen und vor dem
Lammen vorzubereiten sind. Ab sofort werden sämtliche
den Vereinstnitgliedern gehbrige Ziegen unter Leistungs-
kontrolle genommen werden. Auch wurde das sofortige
Absehen der Lämmer empfohlen und darauf hingewiesen,
für täglichen Auslauf zu sorgen. Beihilfen zur Anschasfung
von Bocklämmern und auch von Ziegenlämmern werden
nur dann gewährt, wenn die Tiere in einem Alter von
10 Wochen zum Verkauf kommen. Ohne Zweifel wird die
Tatsache, daß bereits im Vorjahre 8570 her bei der Kreis-
körung vorgestellten Böcke über amtliche Abftammungs-
papiere verfügen konnten, zu einer beschleunigten Ver-

- Die Ratbaueuhr bleibt ab heut Montag mittagk
zirlta drei Tage außer Betrieb, da an derselben
Reinigung-arbeiten vorgenommen werden.

besserung der heimatlichen« Ziegenzucht beitragen. Die
Gründung weiterer Vereine ist, sobald es die Verbreitung
der Maul« und Klauenseuche zuläßt, vorgesehen. Für
Sonnabend, den 12. März wurde die Gründung eines
Vereins für die Ortschaften Schwirz, Städtel und Dammer
geplant. &#39;Um die Arbeit des Kleintierzüchters auch der
Oesfentlichkeit näher zu bringen, wurde für den Herbst 1938
eine Biegen: und Jungkaninchenschau vorgesehen.

Die im Anschluß an den Vortrag vorgeführten Film-
streifen aus der Arbeit des Ziegenzüchters im Tierzuchts
amtsbezirk fanden allseitig Jntercsse, zumal auch Namslauer
Tiere gezeigt werden konnten.

Retter Fiihrerdeg Deutschen sthiinenvervandez
Jn Ausivirkung des Uebereinkommens zwischen demReichssvortführerutid der Ob rsten SA.-Fiihrttng,- trat dieFiihrerschaft des Deutschen Scliitzenverbattdes einer imung zusammen. Der Reich ortführer gab die Grundsätzeer en·eu nnd kcimerads afticsen Zusammenarbeit zwischender S? ., als der ür den r port verantwortlichen Organi-sation und deni Deutschen Sclsütnenberband bekannt. Hiernach�werden der Dentche Schiitzenvterbartd und seine Vereine in· Die sachlundigen"A»nttsträger des�

CIf.�
Z« 
«» 
*3

eh aften Schießetts wer-. A. gefördert werden. Derengen Ve miiun zwischen der S . und dem Deutschen««· Reichssportführer dadurch Ausdruck,
s Deuts chiitzenverbandes in die«Ftihruttgsamtes der SA., des Ober-gte. Der bisherige Terbatrdsfiihrent e, übernahm in vorbildlictser Würdigungotwendiqkeit das Arn! des sællvertretendettF» sachliche« Nscrbandssührersdie Jnspeltiotr des wehrsportlichett Schießwesetts

Empfang beim Reitttzivortiiiiner
Der Neichssportsühtcr nnd Frau von Tsclsatttmer und»Osten hatten am Sonnabend die in Berlin akkreditiertenDiplomaten und führende deutsche Persönlichkeitem bekannteSportsleute und Angehörige eher Wehrmacht « « «

das Haus des Deutschen Sports geladen. Hie gab derReichsspdrtiiihrer in wenigen Ausschnitten einer· Vorfüh-c gsfolge ei « e Arb dem ebiet der«

ung der VI. und desrz der Reichsakadettiitrund des DRL klangen inaus, Vonstiiuzekf vavcktschek Pimpie

Dummheiten in san Franzisio
Jnsolge des ununterbrochenen schweren ssiegens

drohen fegt auch in Mittelkalifornien verheerende lieber-schwemmungen. Der durch das Hochwasfer gesehn-achte-
�Damm des Herndenkanals in Sau Franzisko ist�
eingestürzt. Die Wassermassen überflutetett große Teile
der Stadt, in einigen Stadtteilen stieg die Flut bis auf
drei Meter an.

Verlegen Frass Otto, Namglau ödalef.!Drum: Franz Otto  vorm. skar Opi i Buch rucleerei Naiv-lau.Verantwortltch für die gesamteschrift eitung und den stlnzeigenteihranz Otto, Ihm-lau.  DA. II. 3 : 1564!ur 3eit ist AnzeigeniPreisliste Nr. 6 gültig.

Grupbenführer von Schorletner übernimmt

Trautvetters Bierstuben. .
H e or Montag, den �z. und morgen Dienstag,
den 8. März, abends 8 Uhr

PreiStulle-Turnier.
Hierzu ladet ergebenst ein

Johannes Przybrlla und Frau
Gertrud, geb. Reibnitzdanken herzlichst für die ihnen zur Ver-

mählung erwiesenen Glückwünsche und
Aufmerksamkeiten.

Michelsdorf, im Februar 1938.

Du warst der Mutter Glück,Des Vaters größte Freude,Doch liebte Gott dich mehrAls deine Eltern beide.
Unser aller Sonnenschein; unsere kleine

liebe 
Helga

rief Gott der Herr plötzlich und unerwartet
aus unserer Mitte heraus zu sich in sein
himmlisches Reich.

E. Traulvetter.

Rzirnsminr 
TO. i i EHeut Mittag 12 Uhr entschlief sanft,

nach kurzer Krankheit, ganz unerwartet,
meine liebe gute Frau, unsere treusorgende
Mutter, Schwiegermutter, unsere liebe Oma,
Schwester, Schwägerin und Tante, die

Bauerauszüglerin

Berta Iiirseh
geb. Golibrzuch

im �Alter von 64 Jahren.
Jauchendorf, den 6. März 1938.

Die tieftrauarnden
Hinterbliebenen.

Beerdigung: Donnerstag, den l0. März IRS, nachm.As, Uhr vom Trauerhause nach Altstadt.

IF!Wer sie gekannt, kann unseren Schmerz
ermessen.

In tiefem Weh:

Familie Swoboda.Buchelsdorf, den 4. März 1938. 
mit

g Film. p   Este Wagner, Iknnuheiut
am Montag, den 14. März, 20 Uhr bei Schwuntelr

Karten auf allen Pliitzen 0,40 YOU.

�um ist gesandt«
Vdlisiunftabend

Kkeisdienftstelle K. d. F. «

c . Hammel- I ·-
Orucksachen jedes· Art Iämmer    mtgfertigt an �Namslauer Stadtblatt�. &#39; �

lLPMämiengü/ra�göa�üfiqgtyßgibt abm� Benannte. llllllslllel


